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V Das gehorsame Vertrauen des Sohnes in ott
den ater als Leitmotiv der Passionsdarstellung

des Sımon Fidatiı

Der Evangelıenkommentar des Augustiners Sımon Fıdatıi VoO  —_

Cascıa (ca 1295-1348)! dıe markanten des Lebens
Jesu. Genannt se]len seine edigt- und Wundertätigkeıt. Im uch
se1Ines Evangelıenkommentars legt Sımon ausführlich dıe Passıonsge-
schichte Jesu ach den Evangelıen au  N Be1l der 1 ektüre seiner [Dar-
stellung auf, ass 1im hıstorıischen Verlauf des Passıonsgesche-
ens ein1ge Gesiıchtspunkte besonders heraushebt.

So ennt das Kreuz einen schrecklichen SIU. (horrida
cathedra), VO  —_ dem era Chrıistus lehrt, auf dem sıch ZUT Betrach-
tung darbietet.? In den Schriften ugustıins fıiındet sıch bereıts dieses
ot1V, ass das Kreuz eıne Schule Christı ist.> Als Gegenstand der
ehre sSu betont Sımon VOT em den ohnesgehorsam Jesu (filz-
ale obsequtium) gegenüber seinem hıiımmlıschen ater, der ıhm das
Werk der rlösung auferlegt hat aternum iımper1ium).

diesem Beıtrag sollen der Auftrag des Vaters und der eNOT-
Sqa des es herausgearbeıtet werden, da s1e die arlegungen
S1imons bestimmen.

Der Todesbeschluss des Vaters ber Jesus

Als erster Punkt sSe1 der Beschluss des Vaters genannt, ass Jesus
terben muß Jesus geht also nıcht deshalb in den JTod, wei1l dıe

Sıehe den Sammelband: Sımon Fıdatı VO  —_ Cascıa ESA Augustinische
Theologıie Uun! Philosophie im späten Miıttelalter, hrsg VOoON ser-Grote und

Grote (Cassıcl1acum 52), Würzburg 2006, dem die neuesten Ergebnisse der
Sımon-Forschung vorgelegt werden.

Sımon Fıdati, De gest1s AUNL, 12 520 78)
Augustinus, lo. {ir. 119, 27 234 2’ S55 89 OM 328; 386, 29 (Guelf.

3 9
Für den historischen Kontext der Ausführungen S1imons verwelse ich auf

Baıler, Untersuchungen den Passıonsbetrachtungen der Vıta COhrıstı des Ludolf
VO  — Sachsen. FKın quellenkritischer Beıtrag Leben und Werk ] udolfs und ZUT
Geschichte der Passionstheologie, 1-111 (Analecta Cartus1ana), Salzburg 1977
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Hohenpriester, dıe olksmenge der der Rıchter Pılatus seline Hın-
rıchtung wollten, sondern we1l der ater beschlossen

Sımon hebt diıesen Beschluss be1 der Auslegung der Perıkope
hervor, welche dıe Verhaftung Jesu und spezıe das Eıingreifen des
Petrus mıt dem Schwert beschre1bt. (Joh 18, 10-1

Nachdem Jesus dem Petrus befohlen atte, se1n Schwert In dıe
Scheıide stecken, he1isst wörtlich Der Kelch, den mMır der Vater
gegeben hat soll ich iıhn nıcht trinken? 11) Der Kommentar
Sımons azu lautet, ass der ater dem So  z den eic eInes sehr
bıtteren Leıdens gab, den bıs ZU en ee Er Lat deshalb,
weiıl se1ln ater ıhm diıesen eic gegeben Es ist N1IC der alle1-
nıge rund Jesus selbst fasste den festen Entschluss (setzte für sıch
es ass dem Wıllen des Vaters nıchts vorzıiehen werde. (Joh X
30) on 1im Ölgarten hatte sıch dazu durchgerungen, als betete,
ass der bıttere Kelch, dıe Bıtterkeit des Leiıdens und odes, VO  -
ıhm SCHOMTMNCHN werde. (Mt 26, 39) Dieser Bıtte kam der ater aber
N1C nach, sondern hielt seinen Beschluss aufrecht Jesus mußte
deshalb den eic des Leiıdens und des es trinken >

Kıne Erklärung dafür g1bt S1ımon, indem Jesus eiıne ede
Petrus den Mund egte, der folgendes feststellte:

Der Vater 2ab mır den Kelch muıt der Auflage, ihn nicht zurückzuge-
hen Denn wer wırd verändern wollen, Wa der ewige Vater esCHALIOS-
Sen hat? Wer 1st auhßer mMLr IN der Lage, en für mich hestimmten elc.

trinken Diese Aufgabe obliegt allein mMLr Fın anderer kommt dafür
nıcht INn rage Mır UNM keinem Lst der elc. der rlösung ZUSC-
Fr
ıllst du, ensch, nicht, Wa (rott wIill, willst du eschöpf, nıicht, WdS

der chöpfer ıll UNM du, Knecht, nicht, Wa der Herr WL

So lässt Sımon Jesus ber sıch reflektieren.

Wenn ich nıcht trinke, wer trinkt? Wenn ich nıcht el  e! wer leidet
dann für das Menschengeschlecht? Warum willst du nicht, AaASss iıch ihn
trinke ? Wenn ich iıhn nıicht trinke, werden alle VO. ewıigen Durst
berührt.®

dieser sprache, dıie S1ımon urc Jesus eITUs riıchtet,
kommen ein1ıge WIC  1ge Punkte VOI, dıe seine Ausführungen bestim-
111  S An erster Stelle STeE der ew1ge Beschluss des Vaters, ass Se1IN
So  S Jesus Chrıistus dıe rlösung urchführen soll /7weıltens muß der

Sımon Fıdati, De gest1s 156, 4-10)
Simon Fıdatı, De gest1s XNNI, (VI, 156, e
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Erlöser estimmte Voraussetzungen mıtbrıngen, dıe ıhn für diese Anunf-
gabe qualıifizieren. Für S1E kommt NUur der ott ensch Jesus Chris-
{us in rage Der Befehl des göttlıchen Vaters und der Empfänger des
Befehls, der Gottessohn Jesus Chrıistus bılden deshalb wiıchtige
Bezugspunkte der Passıonsauslegung S1ıimons.

Der Von ott vorgesehene Weg, auf dem der väterliche Be-
chluss ausgeführt werden soll, muß 1Im Gehorsam ott an-
SCH werden. So WIe aVl be1 selner Flucht aus Jerusalem VOT seinem
So  u Abschalom nıcht zulıeß, Aass Schimi1 aUs der 1ppe auls,
der ıhn veriluchte und mıt Steinen bewarf, totete, weiıl 1€s ach der
einung Davıds auf (Gottes efehl tat, (2 Sam 16, 5-8)' sıch
auch Jesus be1 der urchführung seInNes Auftrages Nıc behindert las-
SC  a Wer azu rat der WeCT Hındernisse aufstellt, ıhn verwiırklıchen,
den hält Sımon für einen Teufel, auch WC) in en der Ver-
halten römmigkeıt vortäuscht. Eın olches Verhalten auch nıcht
zeptiert werden, da den Menschen VO en abwende Denn
das Leben entwickelt siıch NUT Gehorsam Gott. 1mon chreı1ıbt
wörtlich Das en hesteht IM Gehorsam Gott.®

amıt 1s eiIn drıtter Punkt annt, der für Sımon be1 selner
Auslegung der Passıon VO  : Bedeutung WAaTrT, nämlıch als negatıver
Bezugspunkt der Ungehorsam der tammeltern und als posıtıver der
Gehorsam s{u

Miıt dem des eITUus und dem Hınweils auf den Jesus VO
Vater gereichten eic seıtigt jedes Ögern, wehrt entgegengehal-
tene Gründe abh und endet diesem Punkte das espräch. Da der
Vater das Kreuz auferlegt hat, duldet Jesus keinen Wıderspruch. Er hört
nıcht auf Verlockungen. en vermeınntlichen Freund, der solche
unterbreıitet, betrachtet als selinen Feınd, WIE schon vorher be1
eITUus getan hatte, als einen Satan annte (Mt 16, 23 Ö, 33)

Der Wılle des Vaters UN: dıie freie Zustimmung des Sohnes

Aufgrund der Aussagen ZUT Unabänderlichke1i des ıllens des
Vaters onnte INan meınen, Jesus habe sıch N1IC freiwillıg den kÖr-
perlıchen Leiıden gebeugt, sondern sSe1 azu CZWUNSCH worden.

Sımon wlderspricht eiıner olchen Annahme., indem auf Mt 26,
53 verwelst. Er fü  3 azu aUS, ass der ater mehr als Miıllıonen
nge geschıc hätte, WC arau angekommen wäre, kämpfen.

Sımon Fıdati, De gest1s XL, (VI, 15Z
8 Sımon Fıdatı, De gest1s A, (VIL, 156,

Sımon Fıdati, De gest1s AUUNL, 197
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eıne zwolf Apostel en eıne ılfe bedeutet. ber diese Unter-
stützung ist Jetzt auch N1ıC erforderliıch Es ist der Zeıt, ass Jesus
dıe körperlichen Leıden auf sıch nımmt, sıch ıhnen N1ıcC wıdersetzt
der sıch mıt W  engewalt chützt. Dies wıderspräche der Sendung,

der gekommen W ar Dıie Welt wollte hne Wafifengewalt
erobern und umformen. Die Dämonen suchte durch se1ın Wort
überwınden. 1()

Aus dıesen arlegungen folgert Sımon für diıejen1igen, dıe Jesus
vollkommen nachfolgen wollen, ass sS1e für iıhre Verteidigung nıcht
dıe ıttel der Welt suchen sollen Be1 den Angrıffen der Ruchlosen
ürfen S1Ee arau vertrauen, ass dıie Unterdrückung für S1E förderlich
ist und ıhnen 7U Besseren gereicht.*!

Die Verhaftung esu
Jesus 1eß sıch auf rund eines verbrecherischen Befehls fest-

nehmen. Es geschah der übliıchen Weilse. Auf rund seines KÖT-
PCIS War Jesus allen übrıgen Menschen äahnlıch. Er unterschied sıch
VOonNn ıhnen Jjedoch ach selner Gottheit Es entsteht Uurc die Festnahme
der paradoxe Zustand, ass dıe Häscher denjenıgen fesseln, der gekom-
INnenNn W, alle VO  —_ den Banden der Sünden loszusprechen und aUs den
Schlıngen des Teufels befreien.!?

/Zum gelessellen Jesus bemerkt Sımon, ass der ensch der
dıie Knechtsgestalt Jesu dıie eIangenn:  (- und Fesselung auf sıch

ass Jedoch erjen1ıge freıi 1e© der dıe menschliche Gestalt, dıe
Form eiınes echtes aNng'  INMECN hatte

Aus dieser Feststellung zıieht Sımon eiıne olgerung für den
Menschen. Das geistige ıld 1im Menschen braucht sıch nıcht fürch-
ten, WE dıe SIC  are Gestalt gefangen und gefesselt wird. Wiıe nam-
ıch ott ausserhalb und im Menschen fre1 ist, besıtzt dıe eele hın-
sıchtliıch des Körpers Freiheıit In den Empfindungen und 1m Wollen
kann dıe eeie N1IC edrängt werden, se1 denn sS1e esselt sıch
selbst Dies erg1bt sıch daraus, ass dıie eeie und N1ıC der Örper der
SI1ıtz der Freiheit ist Der Örper des Menschen WIT| gefesselt, der SCC-
lısche Bereich erle1de dieses Schicksal aber Nıc SO wırd der Mensch
Christus gebunden, ber ungebunden hleibt ott.}>

Siımon Fıdati, De gest1s XL, 158, 4-18)
11 Sımon Fıdati, De gest1s AUUN, (VIL, 158,

Sımon Fıdati, De gest1s A, (VIL, 165, 9-11)
Sımon Fıdati, De gest1s A, (VI, 165,
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Miıt dieser Unterscheidung macht Sımon auch dıe einz1ıgartıge
Stellung des Erlösers Jesus Chrıistus eutlic Auf rund seilner gOtt-
lıchen atur ist in der Lage, dıe rlösung des Menschengeschlech-
tes bewiırken Jesus erscheımnt VOT den Menschen als der Gebundene,
als der Hılflose, In Wırklıchkeit ist Jjedoch fre1 auf rund selner
inneren Freıiheıit. Jesu Freiheıit aber dıe innere, seelısche TEe1-
heıt, ber dıe auch der ebundene ensch verfügt. Sıe ist UT ein
schwaches Abbild für dıe Freıiheıt, ber dıe Jesus als der Gottmensch
verfügt. Irotz seliner Fesselung bleibt 1im Besıtz se1lner Freıiheıit,
Uurc dıe vollkommen fre1l, also hne Zwang, das Werk der TIö-
SUNS urchführen kann

Die Flucht der Jünger
ach der Verhaftung Jesu verheßen selne Jünger und en

(Mit 26, 56), obwohl sS1e ıhm versprochen hatten, In seinen erfolgun-
SCH be1 ıhm bleiben Chrıstus iıhre Flucht vorausgesagl, da

Inneres besser kannte als Ss1e selbst.1*
Sımon zieht aUus einem solchen Verhalten 1im Hınblick auf ott

und auf Jesus T1ISLIUS für den Fhlıehenden gewIlsse Konsequenzen.
Miıt Blıck auf ott sagt CI, ass derjen1ige, der verlässt, dıe

Siıcherheit verloren hat Ist S1E anden gekommen, dann dringt VCOI-
wırrende Furcht in das en des Flüchtenden eın Sıe fü  e häufig
we1lnileln und einem Schwıinden der Hoffnung.

Das Verlassen Chrıist1ı bezeichnet Sımon als Verlassen des
Lebens dem en au dem Tod in dıe Arme Wer Christus
verlässt, ist VOT dem echten Weg zurückgeschreckt. Vom Stachel der
Furcht getrieben 1e€' die Wege und gera In dıe Finsternis.

Wer Chrıstus verlässt, erfährt alle Bıtterkeit (Kol 3,4) Denn
hat damıt das in USSIC gestellte en verneınt. Es g1bt eın
schlımmeres bel und keıine STAUSAMECIC Bıtterkeıit, als dem Tod ent-

gehen, besonders mıt dem Gefühl, INnan werde ıhn ew12
erleıden.

Wer Chrıistus verlässt, der au In jede Abseıtigkeıt hıneınn. Er
hat den verlassen, der für den Glaubenden dıe höchste ahrheıt ist
(Joh 14, 6).

Auf das menschlıche Verhalten geht Sımon In diıesem
usammenhang e1n, W feststellt, ass eın olches Verhalten auch
unfter Freunden vorkommt, WC der ungetreue Freund den Freund

Sımon Fıdati, De gest1s X 165, 76- 166, 32)
S1imon Fıdatli, De gest1s AUN; (VIL, 166, ZO
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verlässt. Der getreue dagegen verlässt ıhn auch 1Im ode nıcht Wer
den Freund verlässt, versagt der Liebe Fehlen ruft dıe Furcht
herbe1l, da S16 In der wahren 1e nıcht vorhanden ist Sobald dıe
Furcht jedoch atz gegriffen hat, veranlasst s1e ZUT Flucht, den
Schwıerigkeıiten entkommen. ber häufig geräat der Untreue in das
hinemin, W as INan nNntier ihrem TI1E vermeıden ll ntier dıiesem
Gesichtspunkt edeutet, stus verlassen, den Teufel finden
DIie Flucht In irgendeinen Bereıich, in dem Chrıistus durch dıe Tugend
N1IC anwesend ist, MNg den Schutz unter den Flügeln des großen
Drachens, WIeE Sımon sıch AauUs!  TUC (Offb 12° 9) Dieser kann ıhn aber
nıcht VOT dem bewahren, W as fürchtet Es ist auf jeden Fall sıche-
rCTlx, dıe Schmerzen des es ZUSsammmen mıt dem unbesiegbaren en

ertragen, als ausserhalb sSeINESs Bereıiches och eın wen1g en
wollen 16

Aus dem Verhalten der Apostel folgert Sımon auf rund der
voraufgegangenen Überlegungen, ass S1E dıe Flucht schlecht bedach-
ten, indem s1e das en verlıeßen, das en Menschen VO  —; Jesus
gewährt wird.

1n hat s1e dıe Apostel geführt? Sımons Antwort lautet: Ins
UngewIısse. Sıe wurden VON der Furcht angetrieben. Sıe hatten vorher
erklärt, miıt Christus sterben wollen Einen Fluchtplan hatten s1e
nıcht entwiıickelt Sıe auch unerfahren hiınsıchtliıch der Schläge
der Gegner. Es mangelte ihnen /utrauen sıch selber und s1e

unsıcher ber iıhre Glaubensstärke Sımon urteıilt ber s1e, ass
sS$1e sıch WI1Ie öge verhıelten, unter dıe eın Stein geworfen wurde.
Sıe flıegen In bestimmte Rıchtungen, lassen sıch auf en nıeder
und auf den Asten der Bäume. Das hatten S1e vorher nıcht geplant So
STre1Tftfe auch dıe ar der Apostel auf ihrer Flucht mher Sıe W al

VO  - der 7uversicht begleıtet, irgendwo einen Tufluchtsort finden.!’
Urc dıe Flucht der Apostel stand Jesus als ıhr gefangener

ührer alleın da Es entwıckelte sıch der schwerste Kampf seıt der
Erschaffung der Welt Denn handelte sıch be1 dem Gefangenen
Christus, den Sohn Gottes, den Herrn der Welt, den Herrscher ber
die Könige der rde (Offb D, den Anführer INn den Sıtten, den Füh-
rer In den Himmel, den Vernichter der e‚ den Vertreiber des
Todes ber gerade In dıiıesem eINsSEIN WIT' se1In ITrıumph eutlic
sıchtbar. Er STe dem Wıdersacher eın gegenüber. amı muß ıhm
uch allein der Sıieg her den ewigen Tod zugeschrieben werden.)®

Sımon Fiıdatıi, De gest1s ANUN, VE 166, 48- 56)
Sımon Fıdati, De gest1s ANUN, 166, 56- 16

13 Sımon Fıdati, De gest1s A, (VI, 167, V 82)
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dem Jungen Mann, der NUT mıt einem leinenen uch bekle1-
det dem gefangenen Jesus folgte und sıch selbst Uurc dıe Flucht der
Gefangennahme entzog, als IiNan ıhn estnehme wollte 14, . 8 A
52), erblickt Sımon eine eutung des Jetz einsetzenden Kampfes.
Es sollte dıe Armut und dıe Absage dıe Welt herausgestellt werden.
Miıt diesen Waffen ollten dıe Nachfolger Jesu ber iıhre Feiınde trı-
umphieren und dıe Welt erobern.!?

Die Verleugnung durch Petrus

Das Verhalten des Petrus hebt sıch krass VOoN dem selInes Mei1ıs-
ters ab Hr folgte diesem Z W al VO  — weıtem bIıs ZU Hof des hohe-
priesterlıchen Palastes (Mit 26, 58) und fand Z/ugang ıhm (Joh 18,
16), versagte dann aber espräc mıt der Pförtnerin, den Knech-
ten und dem Verwandten des Malchus Dabe1 leugnete eITUs Te1 Mal,
ass Jesus gehö der ıhn kennt.

Diese dreimalıge Verleugnung Jesu urc Petrus fü  a Sımon
darauf zurück, ass Petrus Jesus NUT VO  — weıtem folgte. Er mıt
nıcht der rechten Weise verbunden. Das en im Glauben hatte
seinen Geiıst gänzlıch bedrückt In die 1e Chrıistus sıch dıe
Furcht VOT den Menschen eingeschlichen. Diese Beeinträchtigungen
en dazu, ass eITUS sıch VO  = seinem elıster entfernte und ıhn
Te1 Mal verleugnete.

Als Erschwerung der Verleugnung verwelıst Sımon darauf, ass
ott Vater das Bekenntniss Chrıstus als dem Sohn es inspirliert

(Mit 16, 16) Z/u seinem Mess1i1asbekenntnis wurde Petrus nıcht
durch einen Menschen der Engel, sondern durch den unfehlbar leh-
renden ewigen Vater veranlasst.?9 arau eITUs VETSCSSCH.

S1imons Überlegungen, WIE ZUT Verleugnung Uurc Petrus
kommen onnte, enthalten ein1ge emerkenswerte

Da ist ZUeTSt dıe Anhänglichkeıit das irdısche en Sıe ze1gt,
In welchen Abgrund des Bösen der ensch hınabsteigen kann, AaAss
er für einen eıl des schwindenden Lebens das un ewige Leben
verleugnet.*‘

Dıiıe Türhüterıin veranlasst Sımon eiıner Bemerkung ber
das Laster des Ge1zes. HKr sıieht ıh: besonders in den in dıe Kırche
eingeführten Prälaten verwirklıicht, WEeNnNn S1e durch ıhr Verhalten

Sımon Fıdati, De gest1s XL, (VI, 167, 8 5- 168, 99)
S1ımon Fıdatl, De gest1s AUNUN, 6 } (VIL, [73.

Sımon Fiıdatı, De gest1s 68, (VIL, 176, 99-199)
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Jesus verleugnen un Urc iıhre orte dıe Wahrheıit in dıe Lüge
verkehren.*?

Im W ärmen Feuer der en der außeren
S16 Sımon einen 1Inwels auf dıe innere Sıe wurde be1l
Petrus Urc das LÖöschen des Feuers des Ge1lstes dadurch her-
vorgerufen, ass sıch ach dem wärmenden Feuer der en
sehnte.*

Das en des ahns und der IC Jesu veranlassten Petrus,
den verlassen und bıtterlich weılnen. Sımons olgerung AUSs

dem Verhalten des Petrus lautet, Ian sSo dıe rte verlassen, dıe
ass ZUT un:! gaben, und ebenso dıe Gesellschaften, dıe ZUT un!
ermunterten Man soll aus sıch herausgehen, WC Ian innerliıch SUn-
1gte, und sıch einem anderen anvertrauen

Petrus weınte eCc bıtterlich, da nıchts bıtterliıcher ist, als
den Herrn Jesus Chrıistus verleugnet haben.“* Hıer WIT! der Abstand
eutlic zwıschen der TIreue Jesu Z ıllen se1Ines Vaters und dem
Versagen des etrus, der seıne Z/usiıcherung nıcht inhıelt.

Das ausdrückliche Bekenntnis esu seiner Gottesscohnschaft
Be1l seinem Verhör VOITI dem en Rat dem Vorsıtz des

Kajaphas bekannte Jesus ausdrücklıch, ass der MessI1as, der So  >
des lebendigen (jottes ist. (Mt 26, 64) HKr kündıgte all, ass s1e Jetz
Z W als reinen Menschen verachten, ach seilner rhöhung aber ZUT
Rechten der Macht Gottes sıtzen sehen werden. Dann werden s1e aneT1-

kennen, ass der Menschensohn eINs und wesensgleıch mıt dem ater
ist, ass der So  =e auf wunderbare Weiıise ott wurde. underbar CIND-
fangen und geboren ist als Mensch mıt der eı verbunden,
wobe1l dıe el unbewegt blıeb, aber die Menschheıt cdie höhe-
IcCcNh Bereiche rhoben wurde. .2>

Die Antwort auf das Bekenntniıs Jesu W ar keıne gläubıge
Z/ustimmung, sondern tiel iıronısch und spöttisch au  N Die Bemerkun-
SCH TacNAten Jesus nıcht VON selner WO ab Was auch Immer dıe
Fragenden erreichen wollten, Jesus 1e abel, ass der So  E (Jo0t-
tes ist Davon heß sıch weder Urc den Vorwurf der Gottesläste-
rung abbringen och In das Zerreissen der Kleıder und das ber
ausgesprochene Todesurteil.2®

Sımon Fıdati, De gest1s A, (VI, 176, 01-104)
Sımon Fıdati, De gest1s AUUN, 68 (VIJL, 176, 105-107).
Sımon Fıdatı, De gest1s AUUN, (MIL 176, 101-119).
Sımon Fıdatıi, De gest1s A, (VL,186, 3-18
Sımon Fıdatı, De gest1s XL, (VIL, 188, 83-90), (VI, 189, 4-9)
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Die Verurteilung esu durch Pilatus
Nachdem alle Hohepriester und dıe Altesten des Volkes

beschlossen hatten, Jesus dem Tod überlıefern, wurde ZUT bur-
eılung dem römıschen Sta  er Pontius Pılatus überstellt (Mt Z
-

er Pılatus och Herodes fanden aber eın ergehen be1
Jesus, das den Kreuzestod verdiehnt hätte .28 ach der Geıisselung Jesu
forderten seine Jüdıschen äger dıie schändlichste Todesform, dıe
Kreuzigung. Damals Sımon Wr dıie unehrenhafteste Form
des Todes, Holz gekreuzigt werden. Sıe wählten diese Odes-

deshalb, damit auf Chrtistus die Verfluchung (rottes un des Mosal-
schen (rJesetzes falle (Dt ZE Z3 Gal S: 13) 29

Aus den Aussagen, dıie Jesus e1ım Verhör VOT Pılatus machte,
soll besonders darauf geachte werden, WIE se1n Bekenntnis aufge-
NOTNMNICN wurde, se1 der So  7 (Gottes

Von den der Verurteijlung Jesu beteiliıgten Personen stellt
Sımon fest, ass die unglücklıche der en Tod Jesu dıe des
Rıchters Pılatus übertraf. Sıe übergaben nämlıch Jesus dem Pontius
Pılatus Dieser hatte ıhn nıcht gesucht Die Juden schrıen, solle dem
Tod des grausamen Kreuzes übergeben werden, Pılatus bemühte sıch
mıt Eıfer, Jesus fre1 sprechen.*”

Be1 Pılatus meınt Sımon eıne Verwunderung darüber feststellen
können, ass Chrıistus gegenüber den Anklägern schweigt und sıch

NıcC verte1idigt. Br ruft be1 ıhm den KEındruck hervor, ass sıch selbst
vernachlässigt, obwohl sıch se1n e1s in die Ööhe CT als ware
N1ıcC VO  —_ dieser Welt.}!

DIie Aussage der Jüdıschen Ankläger, Jesus habe sıch selbst
7U So  =E Gottes gemacht (Joh 19, F3 rief be1 Pılatus Furcht hervor.
Es W al eiıne Aussage, dıe den menschlichen Sınn und e1s überstieg,
aAss sıch ein Mensch Zu. Sohn (Grottes gemacht hatte der asSs
war.°*

dem Verhör, das Pılatus mıt stus ber dessen Herkunft
durchführte, schwıeg Jesus zunächst. Er tat CS, meınt Sımon, weiıl
Pılatus seine Antwort N1ıC verstanden hätte.°>

Sımon Fıdatı, De gest1s A, 78 (VI, 199, 421
28 Sımon Fıdatıi, De gest1s XL, (VI, 238, S

Sımon Fıdati, De gest1s AUN, (VI, 239 1-9
Sımon Fıdati, De gest1s AIN, (VYE 23-127)

31 Sımon Fıdatıi, De gest1s A, (VE 24 7,
Sımon Fıdati, De gest1s A, 89 (VL 241,
Sımon Fıdati, De gest1s A, (VI, 243, E
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Als Pılatus aber auf dıe acC sprechen kam, die ber
Jesus en glaubte, TAaC Jesus se1n Schweıigen und tellte klar,
ass S1E ıhm nıcht VO Kaıtser, sondern VOoNn ott gegeben

1mon fü  A dem VO  — Pılatus erhobenen Anspruch auUS, ass
Chrıstus fre1 VON den Unterwerfungen ntie dıe Menschen, denn CT

auf wunderbare Weılse geboren und den uftrag, dıe Men-
schen durch se1in en reiten Aus diıesem TUN! der chöp-
fer VO  — em dem Pılatus rlaubt, stus ZU ode verurteilen.**

ach der Auffassung Sımons hat der eine grössere Sünde auf
sıch geladen, der Chrıistus angeze1gt hat, als Pılatus, der aller Nut-
ZCeN mıt der Zulassung Gottes stus ZU ode verurteilte.>

Sımon chätzt das el des Pılatus als eın verdrehtes eı
eın Denn s wırd eın Unschuldiger ZU ode verurteıiılt. Dies
geschieht nıcht gemäß der sachlıchen Wahrheıt, sondern ach der ıtte
der Feınde des Verurteilten Eın olches orgehen ist für eiıinen iıch-
ter ein verwerfliches ergehen. EKs hat nıcht NUurTr auch Auswirkungen
auf den Rıchter, sondern auch auf das Vertrauen der Gerechten. EKs
WIT: ihnen,da S16 nıcht mehr daran glauben können, ass
ıhnen Gerechtigkeıt wıderfährt, WC sS1e eine äahnlıche Sıtuation
kommen. Deshalb darf das Herz für dıe Bıtten der Bösen nıcht aufge-
schlossen sein.?©

Der Kreuzweg esu
Der Kreuzweg, den Jesus ach se1iner Verurteilung antreten

mu  ©, ze1g verschıliedenen Punkten dieses eges, WIE Jesus den
ıllen selnes Vaters rfüllte

Jesus werden dıe Kleıder m  ’ dıie InNnan ıhm seiner
Verspottung übergezogen a  © und werden ıhm seine e1genen
zurückgegeben, amı s1e, kommentiert Sımon, mıt dem Verurteil-
ten verurte1 würden. Auf den Rücken Jesu wurde eın MmMassıves olz-
kreuz gelegt Er rug dıe schwere ast WIE ein Lasttıer, ohne aber
VON aben, sondern iıhr TUn gehen.*’

/u Begınn seliner Darstellung des Kreuzweges Jesu erinnert
Sımon Abrahams So  7 Isaak, der das olz für den Altar, auf dem

selbst geopfert werden sollte, auf seinem Rücken trug Z/u diıesem
Opfer kam nıcht, da der hımmlısche ater anders beschlossen

Sımon Fıdati, De gest1s XL, (VI, 2  ' 106-111)
Sımon Fıdati, De gest1s XL, (VI, 2 12-114)
Sımon Fıdatıi, De gest1s A, (VIL, 264, 37-44)
Sımon Fıdati, De gest1s A, 265,
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(Gen 22 1-19) Jesus nıcht NUur das olz für sSeEIN Opfer, SON-
dern wurde ıhm auch geopfert. hat der Vater nıcht verschont.
Er STar dem Holz, VO  z dem auf dem Weg nıedergedrückt
wurde..®

1mon hat sıch dıe Lage des euzträgers Jesus hıneinver-
tieft und mıt ıhm eiIn espräc geführt Für ıhn ist körperlich Z{ WaT

abwesend, aber 1im Gelste wesend. Er spricht ıhn

Herr, wohin gehs du Vo.  - der Aast des Kreuzes Eedruc: VO.  - der S  st
des trockenen Holzes niedergedrückt? Wozu fragst du A wırst du

einpflanzen? Der OÖrt, dem du geführt wirst, ıst felsig. Wıe wırst
du pflanzen? Wer wird begiessen? Es ist trocken, hat keine
urzeln, AUS denen aAUS der Erde die Feuchtigkeit In dıie
Zweige verbreitet wırd. Das Land dürstet un LSt eın Ort der Verur-
teilten und Ermordeten, niemals Setzlinge IN ıhm, Hölzer pfleg-
fen ZUF Gerechtigkeit der Verurteilten In S1IEe eingelassen werden,
sind verfälschte Pflanzungen, (WPZ lassen keine tfiefen Wurzeln vA  9 S1Ie
egen kein festes Fundament, SLe hreiten die Zweige nıcht ZUF Frucht
ausS, sondern äl R Marter, IC en keine Blätter der Schönheit, SON-
ern der Verachtung UN der Schande, Sıe en uch keine Früchte,
die zum Essen nützlich sind, sondern Vo.  - ıhnen LSt des Schmer-
zZeEN VO. Essen abzuraten, SIe reifen nıcht ZU.| eDraucCc sondern
das en auszulöschen, S1Ie verhärten gänzlich. Warum also, Herr,
fragst du diese Ur der Hölzer? el du nicht, ass du ıhnen
angeheftet wirst, Aass du en ledern des Körpers gepeinigt
wırst ? Ja du wırst ihnen gekreuzigt Un dienst dem Sanzen Volk ZUF

Verspottung, schließhlich erlöschst du ihnen.

Auf diese Worte äßt ımon den kreuztragenden Jesus tworten

Aber iıch das olz des verbotenen Holzes, das bestra-
en olz der verbotenen Frucht (Gen 37 6-/7) Ich das
Hol-z, damit Ich ol7z den unsichtbaren eln besiege, der olz
sıegte. Ich das Holz, ass ich Jenseits der menschlichen K ünste
AUS ıhm die Stufen des Aufstiegs In den Himmel herstelle Ich das
Holz, olz aufgehängt werden, es gänzlic mich

7ziehen (Joh 2 32) Ich das olz des es un des Lebens,
ich das olz der ahrung der Vorverurteilten.°

ımon verweiılst darauf, ass dıe aussere Erscheinung des Kreu-
ZC5S5 abschreckend ırkt ber Urc seinen Tod Olz7e des Kreu-
ZC5S5 WIT' Jesus SterDen! trıumphieren und dıie unsıchtbaren Kräfte völ-
lıg besiegen. Deshalb WIT das Kreuz mehr rc seine iınnere Kraft

S1ımon Fıdati, De gest1s AUUN, (XLL 263, 8-2' 31)
S1iımon Fıdatl, De gest1s ANNL, (VIL, 266,
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als Urc seıne außere Erscheinung (Fıgur) Es biletet eın Unsıc  ares
1ıld der unsıchtbaren Güter und ze1g der SaNZCH Welt das en
Urc den Tod eines Menschen.

Be1 den Menschen, dıe ande des eges standen, den Jesus
gehen mußte, Mag der Fındruck aufgekommen se1n, ass NUTrT

Zwang und Gewalt se1n Kreuz rag Dieser 1Inadruc War jedoch
falsch Sımon führt eın anderes Motıv für Jesu Opferbereıitschaft
Er chreıbt Es Wr die Liebe, nıcht der wang, der Jesus Z ode
führte .“

Das Kreuztragen des Sımon VOoO.  > Zyrene
ers als be1 Jesus verhielt sich be1 Sımon VON Zyrene.

wurde als einem Kräftigen Un Starken und frisch Beladenen*) ei0O
len, Jesus das Kreuz nachzutragen.

Miıt dem euzträger Sımon VO  > Zyrene bringt Sımon Fiıdatı das
Wort VO Iragen des Kreuzes durch den Jünger hınter Jesus her in
Verbindung. (Mt ] 24) Er unterscheıidet zwıschen dem Iun Jesu und
S1imons und welst beıden 1Im Kreuztragen unterschiedliche Wıiır-
kungen ber INn dem, Aass dieser das Kreuz esu hıinter ıhm her
tragt, werden die Verdienste Von der Gnade un UNSere Hand-
[ungen Von den Wirkungen des Erlösers. + Diese Unterscheidung WEEIN-

det Sımon auch auf die Kırche Er sagt VON ihr, ass jedes
Leıden, das dıie Kırche s{ı wıllen erduldet, das Leiıden s{
ist Die IT hat auch eın eigenes Verdienst in den Leıden der He1-
1gen, sondern 1UT im Ertragen für Christus Deshalb ist alles Gute,
das für Christus entweder eıdend der anders wırd, das Werk
OChrıist1i und auch des Handelnden afür, ass dem Handelnden
zugesc  1eben und VO  - ıhm ausgeführt wiırd, g1bt Chrıistus na und
gerechte Belohnung. Der freie führt das herbel, Was WIT tun
ber der Nachfolger Jesu geht als Kreuzesträger hınter Jesus her, weiıl
der wahre christliche Streıiter ıhm olg und nıcht vorausgeht.“”

Im Zusammenhang mıt dem Vorausgehen und der Nachfolge
fü  S Sımon den Gedanken e1n, ass Jesus als Sohn (jottes se1t Ewı1g-
keıt VOTAUSSCHBANSCH ist Ihm ist das Menschengeschlecht VO  a der
Schöpfung all, mıt Ausnahme eines kleinen Intervalles im Paradıes,

Sımon Fıdatı, De gest1s AUN, (VI, 268, 10)
Sımon Fıdati, De gest1s A, 08 eVL, 268, 18)
Sımon Fıdatıi, e gest1s A, (VI, 2A, 12/7-128).

4 Sımon Fıdatıi, De gest1s XL, (VI, Z72, 141-143)
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mıt dem Kreuz der Sünden nachgefolgt. IDieses Kreuz en dıe
Stammeltern auf sıch geladen Ohne das Welıtergehen der un! ware
Chrıistus nıcht getötet worden, auch WC geboren wAäre. Deshalb
Wr die Sünde die hitterste Wurzel des FYeuZzes. Das Menschenge-
SchHhIeC rag also hınter Jesus das Kreuz her, weıl gesündıgt hat
Zur Sühne der Sünden wurde Jesus gekreuzigt.““*

Kıne Kreuzıgung des Mannes AaUs Zyrene für dıe Rettung
der Menschheıit nıchts bewirkt Denn für ihre rlösung kam 1UT eıne
MeENSCAHILICHE Natur in rage, dıe mıt einer göttlıchen verbunden ist,
Jesus Chrıstus Nur eın ensch, In dem ott leıdet, WaTr azu In der
Lage Dennoch en dıe frommen Gläubigen, WIE 1Imon VO  —_ Zyrene
einer Wäl, eiıne Aufgabe. Sıe sehen betrachtend den leidenden Chrıs-
{us und nehmen Anteıl seinem Leiden.®

Diese Anteılnahme beschreıibt Sımon der Reaktıon der Men-
schen, dıe Jesu Leidensweg beobachteten der begleıteten.

Den Betrachtern konnte sıch der Eiındruck aufdrängen, ass
Jesus NUT CZWUNZCNH den Weg ZUT Hınrıchtungsstätte Z1ng S1ımon
betont jedoch, ass Jesus freiwiıllıg tat.46 Er interpretiert das W ort
Jesu dıe Frauen, dıe ber ıhn weıinten und klagten, als eıne Auf-
forderung, s1e ollten nıcht e1m Beweılnen der körperlıchen Leıiıden
stehenbleı1ıben, sondern sıch dıe Bereinigung der inneren Sünd-
haftıgkeıt bemühen 47

Im Anschluss das Wort VO grünen und dürren olz er-
streicht Sımon dıe el und Menschheit Jesu und selne Miıttler-
ro Er stellt dıe rage, W ds mıt den übrıgen Menschen geschieht
oder geschehen müßte, wWenn der Mittler Gottes un der Menschen als
U’beltäter bestraft wird, der Mensch Christus Jesus, der Sohn Gottes,
der wahre Mensch?%®

Sımon bezieht das Wort VO grünenden, lebendigen olz auf
Christus und bemerkt dazu, ass der Ta der Wurzel
bezeichnet wird, dıe auf dem ew1gen Wort ruht DIie Empfängnis
Urc den elst, dıe Ruhe, dıe den uUurc schlechte Beglilerden
Erhıtzten gewä se1ine Worte, dıe nıcht matt werden und dıe Kraft,
dıe den Gläubigen einflößt, en diıeser Bezeichnung
geführt.“”

45
S1imon Fıdati, De gest1s A, VL ZI2, 153-158)
Sımon Fıdatıi, De gest1s AUUN, (VIL, Z72, 161-165)
S1imon Fıdati, De gest1s A, 100 (VI, 276, jn
Sımon Fıdatı, De gest1s XL, 100 (VI, 278 6-8

48 S1iımon Fıdati, De gest1s XUIN, 101 (VIL, 282, 6-1
S1imon Fıdati, e gest1s ANUNL, 101 (VIL, 282, 19-2
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Die Kreuzigung esu

DIe Kreuzıgung ze1ıgt, ass Jesus diese bıttere Qual nıcht
SCZWUNSCH auf sıch sondern freiwillig erduldete, den Wıiıllen
se1nes Vaters erfüllen

Bevor dıe Oldaten Jesus anls Kreuz schlugen, gaben Ss1e ıhm
Weın trınken, der mıt Galle gem1SC WAal. Jesus kostete NUTr davon,

trank N1ıC (Mt Z 34)
Iieser Vorgang ze1gt, kommentiert Sımon ıhn, ass Jesus

bereıt WAal, alle Leıden auf sıch nehmen, ohne S1E aber abzuschaf-
fen eıne Nachfolger sınd VON ihnen betroffen WIEe auch VO
Tod (Gen D 19) Das Leiıden Jesu ewirkte, ass UuUunNnseTe Sünden
hinweggenommen und WIT mıt dem V ater versöhnt wurden.>®

Die Kreuzigung des Erlösers aller Menschen bezeichnet Sımon
als eine SUanZ abscheuliche Handlung .° Er beurteiılt den Berıicht, den
dıe 1er Evangelısten VO  _ geben, aber mıt diesen begeisterten Wor-
ten Und Uunlter den übrigen evangelischen Schriften, die durch Bewun-
derung melne Seele bewegen, 1st l1es das Vorzüglichste, ass das
große Geheimnts der Kreuzigung eines großen Menschen hne
Angabe der Reihenfolge A”NUur als eschehen ausgesagt wird.°? Jle
Evangelısten berichten lediglıch, ass S1e durchgeführt wurde (factum),
dıe FEinzelheiten übergehen s1e.°>

DiIie Vorbereıtung der Kreuzigung bestand darın, ass dıe Sol-
aten Jesus alle Gewänder Sıe en dıes, ıhn In selner
Nacktheit der Schande preiszugeben und eiIcCcHNtLer martern können.
Dies INa für dıe Ooldaten der praktısche rund SCWESCH se1n, Sımon
sıeht arın eiıne Botschaft dıie Nachfolger Jesu.

Jesus sollte deshalb Sanz ohne Verhüllung geze1gt werden, we1l
S1IE auf dıe au des verklärten Jesus hıiınwelsen sollte Kr chreıbt Hr
716 den nackten Örper in der Passıon VÜO, damıt WIT A R Anschau-
uUung des nackten es in derel gelangen. Deshalb geschieht

der Passıon der Vorzug des nackten KÖörpers, we1l INan ZUT hellen
und nackten au (Gjottes NUur Urc das Verdienst selner Passıon
gelangt.>*

Be1l der Kreuzigung wurde der Örper Jesu nıedergedrückt und
mıitleidlos angeheftet. HFr Jener tunde der schrecklıchen Passıon
verlassen. DIie Hılflosıgkeıit Jesu veranlasst 1mon der Bemerkung,

S1imon Fıdati, De gest1s A, 103 287, 3-7/)
Sımon Fıdati, De gest1s 104 (VIL, 288,
Sımon Fıdati, De gest1s AI 104 (VIL, 288, 7-9)

53 Sımon Fıdatı, De gest1s XL, 104 (VIL, 288,
Sımon Fıdati, De gest1s XUINL, (VL, 289, 33-44)
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Christus habe sıch selbst In den Leiden verlassen, damıuıt SILE nıcht durch
die Kraft der Gottheit entschärft, sondern großherzig würden.°
1mon außert sıch cht dazu, WIeE sıch diıesen Vorgang äher vorstellt.

edrängt VO  s seinen Wıdersachern betete Jesus ın selinen
Schmerzen ZU Vater Er tat 168 In lebendiger 1€' aber nıcht für
sıch, sondern für seıne Peiniger. (Lk 23 34) 56

Im usammenNnNang mıt der anschlıeßenden Verteiulung seliner
Kleidungsstücke Ntier dıe Oldaten bemerkt Sımon, ass Jesus eın
Testament ber materıelle ınge hınterlassen hat, sondern NUT eines
ber ugenden für seıne Nachfolger, dıe auf dıe Welt verzıiıchten WUr-
den Auf der rde hat Christus eın Eigentum erworben. Er WAar VO.
Himmel gekommen Un Wr wahrer Gott; Hıiımmlıschem un für
sıch selber hatte die menschliche Natur ANSCHOMMEN , dıie dar-
stellte. Es ware ZUF Schande der Gottheit UN des ANSCHOMMENEN Men-
schen, wenn Christus sıch iırgendwelche zeitlichen (Jüter angeeignet
hätte eın mega kehrte seinem ‚pNa Zzurück. Wıe Ar  S gebo-
yen wurde, starb uch acC hne Besıtz Un Ahne Wunsch,
etlwas hesitzen wollen, Lst gekommen, hat sıch entwickelt
Un Lst gegangen.?'

Das Ausharren Kreuz
Auf dıe Erfüllung des väterliıchen ıllens durch Jesus Christus

kommt Sımon auch im Zusammenhang mıt den Lästerungen SPIC-
chen, cdie den Kreuz hängemden Jesus ausgesprochen wurden.

Die Kreuz Vorübergehenden riefen Jesus Z so VO
Kreuz herabste1gen, WEeNn der So  za (jottes ist. (Mit i 40) Sımon
sıecht dıe ästerung aUus der Unkenntnis der unsıchtbaren Wahrheıiıt her-
vorgehen. Sıe ist auch be1 Jenen Bıbellesern vorhanden, dıe NUT dıe
Buchstaben mıt den ugen lesen, her nıcht die Seele bilden, das

erkennen, WdS In den Schriften verborgen 1sE.°8
Die Vorübergehenden charakterısıert 1mon als Menschen, wel-

che dıe verborgenen Güter übergehen. Sıe verweılen nıcht mıt ebe-
ten und ugenden VOT Gott, damıt ihnen den ue der ahrheıt und
das Verständnıs gewährt Sıe beschäftigen sıch weder mıt den Schriuf-
ten, auf dıe Chrıstus s1e verwıiesen hatte (Joh Y 39), och verweılen
S1eE be1 der Betrachtung der schrecklichen und heilbringenden Leıden

Sımon Fıdatıi, De gest1s AXIL, 104 (ViL 289, 6-5
Sımon Fıdati, De gest1s XL, 105 (VI, 291, 19-21
Sımon Fıdatıi, De gest1s XL, 107 (VI, 302,
Sımon Fıdati, De gest1s AAM: 108 305, 9-10)
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Miıt einem drohenden und mitleiıdıgen Unterton fügt Sımon hinzu, ass
diejenigen, dıe Kreuz und Tod Jesu vorübergehen, selInem
Gericht N1IC vorbeikommen werden.>°?

Das Wort Jesu VO  - der rstörung des Tempels und dessen
Wiıederaufbau ach TEe1I agen nahmen ein1ge der Vorübergehenden
ZU ass, Jesus Jetzt aufzufordern, das Wunder wirken und VO
Kreuz herabzuste1gen. Jesus Z1ng auf diese Verhöhnung nıcht eIn, da
nıcht Urc dıe Gewalt der Menschen gekreuzıgt Der Kreuz1igung
Z1ng Jesu freier Entschluss VOTaus Deshalb löste sıch auch nıcht
BTC Überredungsversuche der spöttischen Zuschauer VO Kreuz.®9

FKın weıterer Versuch, Jesus ZU Verlassen des Kreuzes VeI-

anlassen, geht VO  — denen aUS, dıe mıt seinen körperlichen Qualen Miıt-
le1d hatten und ıhn deshalb aufforderten, VO Kreuz herabzuste1gen.
Sımon sagtl VON ihnen, S1E würden Jesus für einen reinen Menschen hal-
ten und glıchen dem Teufel, der Jesus ach seinem Wüstenaufenthalt
versucht (Mit 4, Ll 1)61

DIie Verspottung Urc dıe Hohepriester ennt 1mon eıne große
Nıedrigkeıt, da S1E eınen Menschen traf, der Uurz VOT dem Sterben
stand.©2

Miıt der spöttischen Bemerkung, anderen hat geholfen, sıch
selbst annn nıcht helfen, (Mit Zl 42) verkannte dıe Jüdısche Füh-
rungselıte, ass Jesus das e1d für dıe rlösung der ensch-
heıt auf sich SCHONUNCH Ihm mangelte keineswegs aC
und Tüchtigkeıt. Er sıch dıesem pfer ach dem Wıllen se1-
NESs Vaters entschlossen.®® Kr W al dem Experiment, das Kreuz
verlassen,° N1IC bereıt, sondern trebte ach dem Göttliıchen und
bemühte sıch, den Geboten entsprechen®>. Von dieser Haltung sagtl
Sımon, ass s1e Jesus als den Sohn Gottes ze1gt, der gekommen W,
den Wıllen se1nes Vaters erfüllen.°®

dıe Verhöhnungen stimmte auch eiıner der mıt Jesus gekreu-
zıgten Verbrecher ein (Lk 23i 39) Seine Aufforderung, Jesus sSo
ihnen und sıch selbst helfen, hef auf dıe Beendigung des Erlösungs-
werkes hınaus und dıe Nıchterfüllung des Vaterliıchen Wiıllens.®/

S1imon Fıdati, De gest1s XL, 108 (VI, 305,
Sımon Fıdatıi, De gest1s ANUN, 108 305, 35)
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Sımon Fıdati, De gest1s A, 108 (VI, 306, 44-54)
S1ımon Fıdatıi, De gest1s 108 306, 5-6
Sımon Fıdati, De gest1s A, 108 (VI, 307, 76)
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Die Verlassenheit esu
Der USsSru des Kreuz hängenden Jesus, WAaTUum ott ihn

alleingelassen habe, ze1g seine große Ratlosigkeıit und Spannung dl
unter der stand Jesus selbst stellt 1er die rage ach der Sınnhaf-
tigkeıt seines Leıdens Er fordert gleichsam einen rund dafür, ass
als Unschuldıiger in den Strafen alleın gelassen ist

Zur Erläuterung des Ausrufs fü  z Sımon verschiedene Aussa-
SCH Er entscheidet sıch für dıe Interpretation, ass Jesus N1C
seinetwegen, sondern des Menschengeschlechtes verlassen
wurde.®® Christus bıttet als ensch, ott möge auf ihn DICKEN, damıt

seline NSCHAU und Gerechtigkeıt sıeht, und möge bewiırken, ass
alle die ahrheıt einsehen, ass nıcht für sıch, sondern für dıe SÜün-
den der Menschen le1iıdet, ass seine Leıden UunseTE Befreiung Von den
Sünden erbeıführen, ass seine zeıtliche Verlassenheıit uns VOT den
ew1gen Strafen bewahrt.®?

Zur Verlassenheıit Jesu rag Sımon olgende Überlegung für dıe
Nachfolger Jesu VOT Wer ertragt nıcht geduldig Unrecht und jegliche
Verfolgungen, wWenn WLr VOo.  _ Chrıistus als einem Verlassenen hören?
Wer duldet nicht für sıch selbst hereiten Herzens, wenn Jesus für UNLN

In seiner Verlassenheit leidet?
Das efü der Verlassenheit führte be1 Jesus jedoch cht dazu,

ass das Vertrauen in ott seinen Vater verlor. Sımon sıeht in dem
Wort Jesu Mich dürstet (Joh 19, 28) deshalb eın Anzeıchen VO  -

chwäche, sondern einen 1Inwels auf den Wunsch Jesu, chnell den
Wıiıllen des Vaters rfüllen wollen./!

Die Vollendung des väterlichen Wıllens
Jesus beschließt se1n Leıden mıt den en ESs 1St vollbracht!

(Joh 19, 30) 10od, der diıesem Wort SOTO Olgl, WIE 1mon teststellt,
wırd jedes Geheimnis uUuNnseTeT rlösung vollendet Er 7Q ein1ge
Punkte auf, die dieses Wort erläutern:

Vollendet 1st das en Christi nach dem Wohlgefallen seiInes Vaters,
ausgeführt Lst der vaterliche Befehl, durchgeführt ıst der Gehorsam
des Sohnes, erfüllt 1st die Sehnsucht des Vaters, zerstort ıst die gewalt-
UuUmMe Herrschaft der Damonen.

68 Sımon Fıdatıi, De gest1s XL, 114 (VI, 531 5-18)
S1iımon Fıdati, De gest1s AUN, 114 (VL, 332 65)
Sımon Fıdati, De gest1s A, 114 (VIL, 333;
Sımon Fıdati, De gest1s 1215 (VI, 338,
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ach dem Bericht der enesı1is vollendete Gott, der chöpfer
VO  > allem, alle seine Werke sechsten Iag UnN: ruhte sıebten
(Gen Z Dıie Schöpfung ist für Sımon eın Vorbild für dıe VO  - Jesus

Kreuz vollzogene Neuschöpfung. uch Jesus vollendete
Kreuze sechsten Iage alle Werke der Neuschöpfung Un ruhte
Sabbat Im Grabe (Joh 19,

Zur Auslegung des Todes Jesu Sımon auch dıe Berichte
der Evangelısten azu

ach Mt Zla schrıe Jesus och einmal laut auf und hauchte
dann seinen Geilst AU.  S Be1l Zr tat Jesus dıes, nachdem laut
gerufen Vater, In deine Hände lege ich meinen Greist Aus die-
SCI1 en spricht ach Sımon dıe Stimme eines sterbenden und aUsSs

der Welt scheidenden Menschen, der sıch körperliıch verlassen
und deshalb fromm betend seine eeij]€e ott zuwendet, amı diese
nıcht verlassen wird. ”®

Chrıistus hat In en Sıtuationen se1ines Lebens ZU Ausdruck
gebracht, ass als ensch ott als seiıinen ater anerkennt. Er tat
168 auch, als in der aussersten und etzten mıt gene1gtem aup
dem ater seinen Gelst übergab (Joh 19, 30) Für Sımon sollte späate-
Stens diıeser Stelle en klar werden, ass Jesus eın wahrer ensch

Denn 1mM Todeskampf ist ott dıie letzte und dıe beste TZuflucht
hat Jesus seine eeie ohne Ögern empfohlen, denn hat eın

dıe aC S1E unbeschadet erhalten. *
Dıie Worte, dıe den Tod Jesu beschreıben, zeıgen ach Sımons

Aussage, Aass Jesus wiıllentlich und kraftvoll gestorben ist Die eeie
Christı wurde mıt eiıner unsagbaren 1ebe erfüllt, weiıl dıe väterliıchen
Befehle ausgeführt hatte und bIıs 7U ode gehorsam 2 8)>

Sımon interpretiert dıe Aussage, Chrıstus habe mıt gene1gtem
aup seinen Geist übergeben (Joh 19, 30), als eine este des eNOT-
Samııs uch In der Irennung des Gei1istes VO Örper wollte Jesus
seinem e1s seiınen Gehorsam ausdrücken. Diesen vollzog CI, indem

ach dem Beschluss des Vaters In den Lymbus hınabstieg, dann
ZU rabh zurückkehrte und den Örper wiederbelebte. /©

Schluß
Überblickt INan dıe Auslegung der Passıonsgeschichte Uurc

Sımon, dann ist der Aspekt des Gehorsams und des Ungehorsams
Siımon Fıdati, De gest1s HI, 117 (VI, 342, 9-14)
Sımon Fıdati, De gest1s 1a (VI, 346, 4-9)
Sımon Fıdati, De gest1s A, 118 (VIJL, 34 7, u @ 348, 65)
Sımon Fıdati, De gest1s A, 119 (VI, 350, 3-13;
Sımon Fıdati, De gest1s AUNL, 119 (VI, 351;
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den arlegungen nıcht fibersehen. DIie Aussagen ZU Ungehorsam
der tammeltern werden VO  - Sımon ZW nıcht ausführlich kommen-
tıert, bılden aber den Hıntergrund Sımons Passıonsauslegung. der
Leidensgeschichte ist Jesus derjen1ıge, der den Wıllen des Vaters bıs

die extiremen Augenblicke des es ausfü Uurc den Gehorsam
des es gegenüber dem Wıllen des iımmlıschen Vaters WIT: das
Menschengeschlecht wıeder mıt ott versöhnt Der Ungehorsam des
ersten Menschen seine Irennung VON ott mıt ıhren verheeren-
den Konsequenzen ZUT olge Der Gehorsam Jesu hob dıe Irennung
des Menschengeschlechtes VOoNn ott auf.

Auf den verschıedenen Statiıonen des Kreuzweges Jesu ze1g
Sımon csechr einfühlsam die praktısche Verwirklichung des Gehorsams
des es gegenüber seinem ater. Jesus hat den Ungehorsam der
Stammeltern und der VO  > ihnen abstammenden Menschen gesühnt.
Kr hat sıch VON selner Gehorsamshaltung gegenüber dem Vater auch
VO  —_ Jenen nıcht abbringen lassen, dıe ıhn verspotteten der VOT dem
schrecklichen Kreuzestod aUus Miıtleıd bew wollten Die Annahme
und das Iragen des Kreuzes Urc Jesus ist deshalb auch eiıne Ermu-
tıgung für seiıne Nachfolger, Kreuz anzunehmen und ıhm nachzu-
folgen.
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